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Der neue Bischof
Als der Appenzeller Kalender in seinem vorigen

Jahrgang das wohlgetroffene Bild des Herrn
vr. Karl Greith, Bischofs von St. Gallen, zn
dessen fünfzigjährigem Jnbiläum brachte und all'
der warmen Wünsche gedachte, die an der Jubelfeier

am Schluß des
" ^Wonnemoncus 1881 < SW

fürdasfernereWohl-
befinden und die
Wirksamkeit des

belgreisesausgesprochen

wurden, hatten
wir keine Ahnung
davon, daß der gelehrte
und nm das Wohl
seiner Kirche stets
besorgte Oberhirt tanm
noch einJahrzu leben
haben werde. Inzwischen

ist er zu seinen
Vätern versammelt
und der damit verein- ,1

samte bischöfliche IStuhl sofort wieder ^
besetzt wordeu. ö

DesseuNachfolger,D
Augustin Egger,»
wurde geboren denM
5. Anglist 1833 al?
Bürger von Kirch-M
berg im Toggenburg. W
Sein Studiengang 4?

führte ihn zunächst S
nach St. Gallen, wo
er an der ehemaligen

katholischen
Kantonsschule das
Gymnasium UNd sodaNN Bischof Aug»

den sog. „philosophischen Kurs" absolvirte. Den
Universitätsstudien widmete er sich mit ausnehmendem

Fleiße uud entsprechendem Erfolge an
der schwäbischen ^Imä-mätsr zu Tübingen; vor
Allem aus waren es dort die gründliche Gelehrsamkeit

und der milde, tolerante Sinn der in
weiten Kreisenmohlbekannten Professoren vr. v.
Knhn und vr. v. Hesele, welche den jungen
Studiofen anzogen uud von bleibendem Einflüsse auf

von St. Sailen.
dessen ganze theologische lind kirchliche Richtung
wurden. Am 17, Mai 1856 vom hochseligen
Bischof Mirer zum Priester geweiht, bekleidete er
nnn mährend 6 Jahren die Stelle eines Dom-
vikars an der Kathedrale, in welcher Eigenschaft

er zugleich am
nunmehr aufgehobenen
bischöflichen Knabenseminar

in St. Georges

Unterricht in den

klassischen Sprachen
ertheilte. Inzwischen
hatte sich seine sonst
sehr zarte Gesundheit
dermaßen gekräftigt,
daß er nunmehr wagen

durfte, fich der

Pastoration einer
volkreichen Landgemeinde,

Oberriet, zu
widmen; noch steht

Pfarrer Egger im
Rheinthal draußen
in guter Erinnerung.

Immerhin war
seines Bleibens dort
nicht lange; 1865
schon kehrte er nach

St. Gallen zurück,
um als residirender
Domkapitular die

Stelle eines
Religionslehrers anden
katholischen Schulen

der Stadt zu
übernehmen, 1872 an
Stelle des in Uznach

sti^Egger'" verstorbenen würdigen

Hrn, Schnbiger zum Domdekan und bischöflichen

Offizial vorgerückt, hatte er sich während
zehn Jahren in hervorragender Weise an der Lei-

tnng der bischöflichen Angelegeilheiten betheiligt.
Hr. Egger ist ein Mann von gediegener

wissenschaftlicher Bildung, lauterem Charakter und
friedliebendem Wesen, dessen einstimmige Wahl
überall zu Lande freudig begrüßt uud als eine

glückliche bezeichnet wurde. Möge fie es fein l
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